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@ Spiileinrichtung fiir ein metallurgisches Geféss.

® .

2.1 Die im Verschieipfutter des metallurgi-
schen Gefdfes angeordneten, als Spiileinrichtung
dienenden bekannten Rohre sind zur Vermeidung
des Eindringens von Schmelze flachgepreBt, wo-
durch sich das Rohr verspannt und innerhalb des
Verschleiffutters abreifien bzw. platzen kann. Wei-
ters ist der zugeflihrte Gasstrom breit geféchert.

2.2 Um solche Verspannungen zu vermeiden

und einen scharf geblindelten Gasstrahl zu erzielen,
ist zentral in jedem Rohr (18) mindestens ein sich in
Langsrichtung des Rohres (18) erstreckender stan-
genférmiger Einsatz (26) vorgesehen, der mit der
Rohrinnenwand (29) einen Ringspalt (30) bildet.

2.3 Das Splilelement eignet sich flir alie me-
tallurgischen GefédBe, insbesondere flir Stahlwerks-
konverter.
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Spiileinrichtung fiir ein metallurgisches Gefas

Die Erfindung betrifft eine Splleinrichtung flir
ein metallurgisches Gefaf, insbesondere flir einen
- Stahlwerkskonverter, mit einer ein VerschleiBfutier
bildenden feuerfesten Auskleidung und mit an vor-
bestimmten Stellen der feuerfesten Auskleidung
vorgesehenen von Splilgas durchstrémten Rohren.

Durch das Einblasen von Splilgas in eine Me-
tallschmelze, beispielsweise durch den Boden ei-
nes metallurgischen GefiBes, kann in der Metall-
schmelze eine RUhrwirkung erzielt werden, wo-
durch Ungleichgewichte von Zusammensetzung
und Temperatur ausgeglichen, die Abscheidung
nichtmetallischer Einschilisse bewirkt und eine ge-
wisse Entgasung der Metallschmelze gefdrdert
werden.

Zur Einleitung von Spliigassind eine Vielzahl
von Einrichtungen bekannt. So zeigen beispielswei-
se die Radex-Rundschau, Heft 3, 1981, Seiten 499
bis 517; die EP-A-0 053554 sowie die EP-A-0
032350 gasdurchldssige, feuerfeste Konverterspiil-
steine als bekannt, wobei ein solcher Gasspililstein
an Stelle eines Steines der feuerfesten Auskleidung
des Konverters eingesetzt wird. Der Splilstein, der
zur Vermeidung von seitlichem Gasaustritt einen
eine pordse feuerfeste Masse -einschliefenden
Blechmantel aufweist, wobei die por6se Masse mit
einer gerichteten Porositdt versehen sein kann, er-
setzt somit einen herkdmmlichen Stein des Ver-
schleiBfuttersdes Konverters. Zum Konverterinnen-
raum hin ist der Blechmantel offen, am enigegen-
gesetzt gerichteten Ende des Splilsteines, an dem
der Blechmantel geschlossen ist, ist eine Speiselei-
tung an den Blechmantel gasdicht angeschlossen.

Splilsteine dieser Ariweisen den Nachteil auf,
daB sie kompliziert herzustellen und einzubauen
sind, und daB zwischen der Blechummantelung
und der darin enthaltenen porSsen, feuerfesten
Masse ein unkontroliierter Gasdurchtritt erfolgen
kann, wenn die feuerfeste Masse am Blechmantel
nicht vollsténdig anliegt. Weiters weist ein solcher
Spiilstein einen gegeniiber dem VerschleiBfutter
des Konverters voreilenden VerschleiB auf, so daB
material- und zeitaufwendige ReparaturmafBnahmen
zwischen zwei Neuzustellungen des Verschleiffut-
ters erforderlich sind.

Weiters ist es bekannt (AT-B-265 341), in ei-
nem feuerfesten Spililstein ein Diisenrohr einzubet-
ten, was jedoch den Nachieil aufweist, daB der
Splilstein, der ebenfalls an Stelle eines herkdmmli-
chen Steines der feuerfesten Auskleidung des Kon-
verters eingesetzt ist, stets mit einer gewissen Min-
destmenge von Spiilgas beaufschlagtwerden muB,
solange der Splilstein von Schmelze bedeckt ist,
um ein Zusetzen des Disenrchres durch Eindrin-
gen von Schmelze zu vermeiden.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

Es ist weiters bekannt (EP-A-0 043338, EP-A-0
021861 und EP-A-0 043787), einen Splilstein aus
mehreren feuerfesten Einzelteilen mit geringer oder
{iberhaupt keiner Porositdt zu bilden, wobei die
Einzelteile durch einen Blechmantel zu einem so-
genannten Sandwich-Spliistein, der ebenfalls an
Stelle eines herk&mmlichen Steines der feuerfesten
Auskleidung des Konverters eingebaut wird, zu-
sammengehalten sind. In den aneinanderstofenden
Fldchen der feuerfesten Einzelieile sind Lingsnu-
ten oder profilierte Metalleinlagen, durch die das
Spiilgas leitende Hohlriume gebildet werden, vor-
gesehen. Abgesehen davon, daB ein solcher
Sandwich-Splilstein ebenfalls sehr kompliziert und
auvfwendig hergestellt werden muB, weist er den
Nachteil auf, daB eine Anderung der Gasdurchlis-
sigkeit wihrend der Einsetzdauer staitfinden kann,
wenn sich ein Einzelteil vom benachbarten Einzel-
teil oder vom Blechmante! 18st. Weiters kann ein
voreilender Verschlei nicht ausgeschlossen wer-
den, da die feuerfesten Einzelieile eine andere
Zusammensetzung aufweisen wie die feuerfesten
Steine des VetichleiBiutters.

Zur Vermeidung dieser Nachieile ist es be-
kannt (EP-A-0 155 255), an vorbestimmten Stelien
des Bodens zwischen benachbarten feuerfesten
Steinen sine metallische Splilplatie einzubauen, die
sich zwischen den Splilsteinen von Querfuge zu
Querfuge erstreckt. Hiebei kann ein verhdltnisma-
Big groBer Steinverschleif an den die Spliplatte
aufweisenden Fugenstellen aufireten. Durch eine
Steinausdehnung bei Erwdrmung des metallurgi-
schen Geféfies kann es zu einem Queischen und
damit zu einer Verringerung der Splilgasmenge
kommen.

Aus der EP-B-0 064449 ist eine Spilileinrich-
tung der eingangs beschriebenen Art bekannt, bei
der mehrere von einem auferhalb des Gefédfes
liegenden Verieiler ausgehende flachgeprefte Roh-
re durch den Konvertermantel und das Dauerfutter
hindurchgeflihrtsind und in Ausnehmungen, die in
benachbarte Steine des Verschieiffuiters einge-
schnitten sind, eingesetzt sind. Durch die flachge-
preften Rohre wird bewirkt, daB keine Schmelze in
die Offnungen der Rohre eintritt, darin erstarrt und
diese so verstopft, daf ein Freiblasen nicht mehr
mdglich ist. Jedoch haben die flachgepreften Roh-
re den Nachieil, daB es aufgrund der geringen
Wandstérke und der groBen Breite zu einer starken
Verformung (Ausbauchung, Welligkeit) des Rohres
kommt. Das Rohr ist in der Folge mit der Maue-
rung verspannt, die Beweglichkeit ist eingeschrinki
und das Rohr wird dann bei einer Relativbewegung
zwischen Dauer- und VerschieiBfutier abgerissen
bzw. platzt innerhalb der Mauerung. Dieser Um-
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stand wird noch dadurch gef6rdert, daB das diinn-
wandige Rohr wihrend des Betriebes durch Auf-
kohlung an Zahigkeit verliert. Es kommt dadurch zu
einem relativ groBen Steinverschieif an den die
flachgepreBten Rohre aufweisenden Fugenstellien,
wodurch die Lebensdauer des VerschleiBfuiters im
Bereich eines defekten Rohres leidet, so daB eine
vorzeitige Neuausmauerung des GeféBes erforder-
lich ist.

Ein weiterer Nachteil der flachgepreBten Rohre
ist darin zu sehen, daB das zugeilihrie Gas relativ
breitgefdchert in das Gefifinnere eintritt, wodurch
die Spllwirkung nachteilig beeinfluft wird.

Die Erfindung bezweckt die Vermeidung dieser
Nachteile und Schwierigkeiten und stellt sich die
Aufgabe eine Splleinrichtung der eingangs be-
schriebenen Art zu schaffen, bei der der Gasstrahl
mdglichst scharf geblindelt in das GefdBinnere ein-
tritt, jedoch trotzdem ein Eindringen von Schmelze
in die Rohre auch bei geringem Gasdruck verhin-
dert wird, und bei der weiters mdglichst geringe
unterschiedliche Betriebsbedingungen, insbesonde-
re bezliglich Form, axialer Beweglichkeit und Aus-
trittsquerschnitt, zwischen der feuerfesten Ausklei-
dung und den Rohren auftreten.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemésB dadurch
geldst, daB zentral in jedem Rohr mindestens ein
sich in L&3ngsrichtung des Rohres ersireckender
stangenfdrmiger Einsatz vorgesehen ist, der mit
der Rohrinnenwand einen Ringspalt bildet.

Es ist aus der EP-B-0 064449 bekannt, in flach-
gepreBten Rohren, die durch das VerschleiBfutter
ragen, sinen oder mehrére Drahte in Langsrichtung
der Rohre einzusetzen, welche Dr3hie einen
Durchmesser aufweisen, der der Dicke des Innen-
guerschnittesder Rohre entspricht, wobei der Draht
bzw. die Dr3hte die Aufgabe haben, ein weiteres
Zusammenquetschen der fachgeprefiten Rohre zu
verhindern. Der Draht bildet somit eine Unterteilung
des Rohrinnenquetichnittes in zwei oder mehrere
Innenrdume.

Vorzugsweise sind der im VerschieiBfuiter lie-
gende Teil des Rohres und der darin eingesetzte
Einsatz bzw. die darin eingesstzten Einsitze radial-
symmelrisch ausgebildet, wodurch sich gleichma-
Big Uber den Querschnitt vertsilte Warmedehnun-
gen ergeben, so daB die hierdurch hervorgerufene
Beanspruchung des. VerschieiBfuiters gieichmaBig
Uber den Umfang des Rohres vertsilt ist.

Eine leicht herzustellende Ausflhrungsform ist
dadurch gekennzeichnet, daB das Rohr einen
Kreisquerschnitt aufweist.

Eine besonders gute PaBform an in Sieine des
Verschleififutters eingeschnittene Ausnehmungen
fUr die Aufnahme der Rohre ergibt sich, wenn das
Rohr einen von einem regelmiigen Vieleck gebil-
deten Querschnitt, vorzugsweise einen quadrati-
schen oder sechseckigen Querschnitt, aufweist.
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GemiB bevorzugten Ausfiihrungsformen ist der
Einsatz von einem Draht oder von einem Drahtseil
gebildet. Es ist auch mdglich, den Einsatz von
einem Innenrohr zu bilden, durch welches gegebe-
nenfalls Sauerstoff eingeleitet werden kann.

Vorzugsweise ist der Einsatz in dem im Ver-
schleiBfutter liegenden Teil des Rohres lose, d.h.
ohne seitliche Abstllizung vorgesehen und lediglich
in axialer Richtung gegeniiber dem Rohr lagefixiert.
Bei Gasclurchleitung durch das Rohr zentriert sich
der Einsatz selbsttdtig im Rohr, so da wahrend
der Gasspllung stets ein Ringspalt zwischen Roh-
rinnenwand und Einsatz vorhanden ist.

Eine bevorzugte Ausflihrungsform ist dadurch
gekennzeichnet, daB die Fixierung des Einsatzes
gegeniiber dem Rohr ein geringes Spiel in axialer
Richtung aufweist. Hierdurch kann sich der Einsatz
gegeniiber dem Rohr in axialer Richtung geringfi-
gig bewegen, was einem Zusetzen des Rohres
auch bei extremen Betriebsbedingungen (z.B. sehr
geringer Splilgasmenge) hinderlich ist.

Vorzugsweise weist der Ringspalt eine Breite
zwischen 1 und 3 mm auf, wobei zweckmiBig der
Innendurchmesser des Rohres zwischen 4 und 12
mm, vorzugsweise zwischen 4 und 8 mm, und der
Durchmesser des Einsatzes zwischen 2 und 8 mm,
vorzugsweise zwischen 2 und 5 mm, liegt.

Da aus Stahl gefertigte Rohre durch Aufkoh-
lung zu starker Versprddung neigen, wird eine aus-
reichende Festigkeit des Rohres zweckmé&Big da-
durch gesichert, daB das Rohr eine Wandstérke
aufweist, die etwa der Hilfte des Innendurchmes-
sers des Rohres entspricht.

Vorteilhaft betriigt das Verhdltnis der Linge
des im Verschleipfutter liegenden Rohres zum
innendurchmesser des im Verschleiffutter liegen-
den Rohres mindestens 16, wobei dieses Verhélt-
nis nicht nur bei neu ausgemauerten Konvertern,
sondern auch am Ende einer Konverterreise, also
wenn der Konverter neu ausgemauert werden mup,
vorhanden sein soll.

Eine bevorzugte, einfach herzustellende Aus-
fihrungsform ist dadurch gekennzeichnet, daB min-
destens zwei Rohre, die im Abstand voneinander
im Verschieipfutter des metallurgischen GeféBes
angeordnet sind, mit ihren auBerhalb des Ver-
schieiffutiers liegenden Enden mit einem gemein-
samen Gaszuflhrungsrohr leitungsmaBig verbun-
den sind, wobei der Einsatz jedes Rohres an dem
Gaszuflihrungsrohr fixiert ist.

Eine weitere bevorzugte Ausfiihrungsform, de-
ren Herstellung ebenfalls besonders einfach ist, ist
dadurch gekennzeichnet, daB zwei Rohre, die im
Abstand voneinander im VerschieiBfutter des metal-
lurgischen GefdfBes angeordnet sind, mit ihren au-
Berhalb des VerschieiBfutters liegenden Enden mit
einem gemeinsamen Gaszuflihrungsrohr leitungs-
mapfig verbunden sind und daB die beiden Rohre
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einen gemeinsamen, sich von der Miindung eines
Rohres bis zur Miindung des anderen Rohres er-
streckenden Einsatz aufweisen. .

Um eine md&glichst gute Zentrierung des Ein-
satzes gegeniiber dem Rohr in radialer Richtung
sicherzustellen, ist zweckm3Big der Einsatz an dem
auferhalb des Verschleifutters liegenden Teil des
Rohres in axialer Richtung fixiert.

Hierbei kann der Einsatz zweckmZBig miittels
einer Stlitzrippe an dem Rohr fixiert sein.

Bei groBen Rohrdurchmessern weist vorieilhaft
das Rohr eine Mehrzahl von Einsitzen alf.

Um eine gewisse Beweglichkeit des Einsaizes
gegeniiber dem Rohr sicherzustellen, weist vorteil-
haft das Rohr einen geradiinigen sich im Winkel zu
dem im VerschleiBfutter liegenden Teil des Rohres
erstreckenden Rohrieil auf, durch den sich der Ein-
satz erstrecki.

ZweckméBig sind zwischen dem Rohr und ei-
nem aus feuerfesten Steinen gebildeten VerschleiB-
futterverbieibende Freirdume mit feuerfester Masse
ausgefulit.

Die Erfindung ist nachfolgend anhand der
Zeichnung an mehreren AusfUhrungsbeispielen na-
her erlautert, wobei Fig. 1 einen L&ngsschnitt durch
einen Stahlwerkskonverter, Fig. 2 eine Draufsicht
auf den Boden des Stahlwerkskonverters und Fig.
.3 einen Schnitt gem3B der Linie Il der Fig. 2
geméB einer ersten Ausflhrungsform zeigen. In
Fig. 4 ist ein Detail der Fig. 2 vergrGfert darge-
stellt. Fig. 5 zeigt eine Splleinrichtung in Seitenan-
sicht, teilweise im Schnitt. Fig. 6 veranschaulicht
die in Fig. 5 dargestellte Splleinrichtung in Grund-
riBdarstellung, ebenfalls geschnitten. Fig. 7 zeigt in
zu Fig. 5 analoger Darstellung eine weitere Ausfiin-
rungsform der Splileinrichtung. Die Fig. 8 und 9
veranschaulichen eine weitere Ausflihrungsform
der Splileinrichtung im Axialschnitt und im Quer-
schnitt gem&8 Linie IX-IX der Fig. 8. In den Fig. 10
bis 13 sind unterschiedliche Querschnittsformen
von Rohren und Einsdtzen gezeigt.

Der in Fig. 1 dargestelite Stahlwerkskonverter
weist einen MetallauBenmantel 1 auf, der innensei-
tig sowohl am Boden 2 als auch an den Seitenwin-
den 3 mit einem Dauerfutter 4 versehen isi. Auf
dem Dauerfutter, welches von feuerfesten Steinen
5 gebildet ist, ist ein ebenfalls aus feuerfesten
Steinen 6 hergestelltes VerschleiBiutter 7 aufge-
mauert. Wie aus Fig. 2 ersichtlich ist, sind die
feuerfesten Steine 6 des Verschleiffutters 7 in
sternférmig vom Zenirum 8 des Bodens 2 bzw. der
Langsachse 9 des Konverters ausgehenden Reihen
10 angeordnet, wobei zueinander parallele Reihen
10 mit Langsfugen 11 aneinanderiiegen und die
Steine 6 benachbarter Reihen 10 zueinander ver-
setzt angeordnet sind. Die benachbarien Steine
Gjeder Reihe bilden in die Langsfugen 11 zwischen
benachbarten Reihen 10 miindende und jeweils an
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eine Seitenfliche eines Steines einer benachbarten
Reihe 10 stoBende Querfugen 12.

An vorbestimmten Stellen 13 des Bodens 2,
die vorzugsweise in etwa gleichem Abstand zum
Zentrum 8 des Bodens 2 und auch in uniereinan-
der etwa gleichem Abstand vorgesehen sind, sind
Spiileinrichtungen 14 eingeseizi. Jede Splileinrich-
tung 14 ist gem&B der in den Fig. 1 bis 4 darge-
stellten Ausflihrungsform von einem den Metallau-
Benmantel 1 durchsetzenden und bis in die HGhe
knapp unterhalb des VerschieiBiutters 7 ragenden
Zuflhrungsrohr 15 flir das Spililgas gebildet.

Am Ende 16 des stirnseitig verschlossenen Zu-
fuhrungsrohres 15 sind zwei im Mantel 17 des
Zuflhrungsrohres eingeschweifte Rohre 18, nach-
folgend als Verteilerrohre bezeichnet, mit Kreis-
querschnitt angeordnet, die vom Ende 16 des Zu-
fthrungsrohres 15 in Richtung Konverierinnenraum
19 divergieren, u.zw. in Form eines gabelariig ge-
stalteten U-f6rmigen Bogenteiles 20. Diese Bogeni-
egile 20 der Verteilerrohre 18 befinden sich im Dau-
erfutter 4 knapp unterhalb des VerschleiBfutters 7.
Die Bogenteile 20 gehen in geradiinige Rohrieile
21 mit Kreisquerschnitt Uber, deren Distanz 22
etwa der Dicke 23 eines Steines 6 des Verschieip-
futters 7 entspricht. Einer 6 der Steine 6 des
Verschleiffutters 7 weist an den Ecken im Quer-
schnitt zum Querschnitt der Rohrieile 21 korre-
spondierend ausgebildete Ausnehmungen 24 auf,
die die Rohrieile 21 aufnehmen. Der Zwischenraum
zwischen den Rohrieilen 21 und dem Stein 6 ist
mit feuerfester Masse 25 ausgefiilli.

In den Verteilerrohren 18 sind stangenf&rmige,
u.zw. von einem Draht gebildete Einsiize 26 vor-
gesehen, die sich Uber die gesamie Linge der
Verteilerrohre 18 erstrecken und bis in das Zufiih-
rungsrohr 15 ragen. Die in das Zuilihrungsrohr 15
ragenden Enden 27 der Eins8tze 26 sind rechtwin-
kelig abgebogen und an einer das Zuflihrungsrohr
15 stirnseitig verschlieBenden Platie 28 befestigt,
beispielsweise durch Schweifien. Hierdurch sind
die Einsétze 26 in axialer Richtung gegeniiber den
Verteilerrohren 18 fixiert. In radialer Richtung sind
die Einsdize gegenliber den Verieilerrohren 18,
uzw. deren geradlinigen Rohrieilen 21, die das
VerschleiBiutter 7 durchsetzen, frei beweglich, wel-
che Beweglichkeit sich durch Verformen im elasti-
schen Bereich der Einsitze 26 ergibt. Bei Gas-
durchfluB kommt es zu einer Selbstzentrierung der
Einsétze 26 gegeniiber der Innenwand 29 der Ver-
teilerrohre 18, so daB sich zwischen jedem Einsatz
26 und der innenwand 29 des Verieilerrohres 18
ein Ringspalt 30 gleichm&Biger Breite bildet. Der
Innendurchmesser der Verteilerrohre betrégt 6 mm,
der Durchmesser des Einsatzes 3 mm.

Wie aus Fig. 5 ersichtlich ist, weisen die Vertei-
lerrohre zwischen dem Zuflihrungsrohr 15 und ih-
rem Bogenteil 20 noch ein geradliniges Stlick 31
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auf, wodurch eine gewisse radiale Beweglichkeit
des Einsatzes 26 gegenilber diesem geradlinigen
Stlick 31 gegeben ist. Diese radiale Beweglichkeit
ergibt im geradlinigen. Rohrteil 21, der sich etwa
rechiwinkelig zu dem geradiinigen Stlick 31 er-
streckt, eine geringfligige axiale Beweglichkeit des
Einsatzes 26 gegentiber dem Rohrteil 21, wodurch
ein Verlegen des Ringspaltes 30 am freien Ende
der Rohrieile 21 zuverl8ssig verhindert wird, u. zw.
auch dann, wenn nur sehr geringe Gasmengen
durch die Verieilerrohre 18 in den Konverterinnen-
raum eingeblasen werden.

Durch die radialsymmetrische Ausbildung des
Ringspaltes 30 kann die kinetische Energie des
Gasstrahles in die Schmelze stark gebiindelt einge-
bracht werden, wodurch nur eine geringe Beein-
flussung des Gasstrahles durch die Schmelze
mdglich ist. Auch wird hiedurch das Zuwachsen
des Ringspaltes 30 weitestgehend verhindert.

Durch das geradiinige, vom Zuflihrungsrohr 15
abzweigende Stiick 31 der Verteilerrohre 18 kann
eine Relativbewegung zwischen Dauerfutter 4 und
Verschleififutter 7 gut aufgenommen werden, so
daB ein Abreifien der Verteilerrohre |Bverhinderi-
wird. Vorteilhaft ist dieses geradlinige Stiick 31 mit
einem weichen oder ausdampfenden Material um-
wickelt, wodurch ein Freiraum zur Aufnahme der
sich ergebenden Relativbewegungen zwischen
Dauer- 4 und VerschleiBfutter 7 gebildet wird.

Wie aus den Fig. 1 und 3 ersichtlich, wird nur
ein geringer Volumsteil des Dauerfutters 4 von der
Splleinrichtung 14 durchsetzt, so daB nur eine
geringe Menge an Stampfmasse 25, die einen
Stein 5 des Dauerfutters 4 an der Stelle der Einflh-
rung des Zufiihrungsrohres 15 ersetzt, erforderlich
ist.

Gem3B der in Fig. 7 dargesteliten Ausfiih-
rungsform ist der Einsatz 26 ebenfalls U-formig
gebogen und reicht bei gabelidrmig ausgebildeten
Verteilerronren 18 von der Miindung des einen
Verteilerrohres 18 {iber die Einmindungsstelle des
Zufiithrungsrohres 15 bis zur Miindung des gegen-
Uberliegenden zweiten Rohres 18. Hiedurch ist der
Einsatz 26 in axialer Richtung soweit fixiert, daB er
nicht aus den Verteilerrohren hinausgedriickt wer-
den kann. Es ergibt sich zudem eine gute geringfi-
gige Beweglichkeit in axialer Richtung gegeniiber
den geradlinigen Rohrteilen 21, wodurch ebenfalls,
wie oben erwdhnt, das Eindringen von Schmeize in
die Verteilerrohre und ein Zuwachsen des Rings-
paltes 30 verhindert wird.

GemapB der in den Fig. 8 und 9 dargestellten
Ausflihrungsform ist das Splilelement als Einzelele-
ment, d.h. als einzelnes Rohr 18, ausgebildet, wel-
ches geradlinig von auflen durch den MetallauBen-
mantel 1 und die gesamie feuerfeste Auskleidung
des Stahlwerkskonverters gefiihrt ist. Die Fixierung
des Einsatzes 26 gegeniiber dem Rohr 18’ erfolgt
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Uber zwei radialsymmetrisch angeordnete Rippen
32, 33. Eine der Rippen ist lediglich am Rohr 18’
durch VerschweiBen fixiert und dient als Flihrung
fiir den Einsatz 26 . Die zwsite gegeniberliegen-
den Rippe 33 ist sowohl am Rohr 18 als auch am
Einsatz 26 durch VerschweiBen fixiert.

In den Fig. 10 bis 13 sind verschiedene Quer-
schnittsvarianten flr die Splleinrichiung veran-
schaulicht. Eine quadratische Rohrquerschnitisform
kann sich als besonders glinstig erweisen, wenn
quadratische Ausnehmungen in den Steinen 6 des
Verschleiffutters 7 eingeschnitten sind, so daB man
nahezu ohne feuerfeste Masse bei der Fixierung
des Verteilerrohres 18 bzw. 18  im Verschleifutter
7 auskommen kann. GemB der in Fig. 13 darge-
stellten Ausflihrungsform ist der Einsatz 26 von
einem mehrlitzigen Drahtseil 34 gebildet.

Die erfindungsgemBe Splleinrichtung ermd&g-
licht infolge des sicheren Verhinderns eines Zu-
wachsens der Miindung das Zufiihren von Spliigas
in genau vorbestimmter Menge pro Zeiteinheit, wo-
durch eine sehr genaue Regelung der zugeflihrien
Spiilgasmenge mdglich ist. Ein besonderer Vorteil
der erfindungsgeméBen Splleinrichtung ist darin
zu sehen, daB die Regelung insoferne vereinfacht
werden kann, als mehrere Spiileinrichtungen mit
einem gemeinsam wirkenden Regelorgan betétigt
werden k&nnen und nicht, so wie bisher, jede Splil-
einrichtung - infolge des hdufigen Zuwachsens ei-
ner herkdmmlichen Splleinrichtung - flir sich re-
gelbarsein muB. So ist es mdglich, mehrere Splil-
ginrichtungen auBerhalb des Konverters an ein ge-
meinsames Zuflhrungsrohr anzuschliefen und an
diesem eine Regelvorrichtung vorzusehen.

Anspriiche

1. Splileinrichtung filir ein metallurgisches Ge-
f4p, insbesondere flir einen Stahlwerkskonverier,
mit einer ein VerschleiBfutter (7) bildenden feuerfe-
sten Auskleidung und mit an vorbestimmten Stellen
der feuerfesten Auskleidung vorgesehenen von
Splilgas durchstrdmten Rohren (18, 18'), dadurch
gekennzeichnet, daB zentral in jedem Rohr (18,
18') mindestens ein sich in Langsrichtung des Roh-
res (18, 18') erstreckender stangenf&rmiger Einsatz
(26, 26', 34) vorgesehen ist, der mit der Rohrinnen-
wand (29) einen Ringspalt (30) biidet.

2. Splleinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der im Verschleiffutter (7) lie-
gende Teil des Rohres (18, 18') und der darin
eingesetzte Einsatz (26, 26, 34) bzw. die darin
eingesetzten Einsfize radialsymmetrisch ausgebil-
detsind.

3. Splieinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das Rohr (18, 18') einen
Kreisquerschnitt aufweist.
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4. Splileinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das Rohr (1 8,18’) einen von
einem regelméBigen Vieleck gebildeten Quer-
schnitt, vorzugsweise einen quadratischen oder
sechseckigen Querschnitt, aufweist (Fig. 10,12).

5. Splleinrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
daB der Einsatz (26, 26, 34) von einem Draht
gebildet ist.

6. Splileinrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
daB der Einsatz {26) von einem Drahtseil (34) gebil-
det ist (Fig. 13).

7. Splieinrichtung nach einem oder mehreren
der Ansprliche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
daB der Einsatz (26, 26') als Innenrohr ausgebildet
ist.

8. Spiileinrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
daB der Einsatz (26, 26') in dem im Verschleiffutter
liegenden Teil des Rohres (18, 18') lose, d.h. ohne
seitliche Abstlitzung vorgesehen ist und lediglich in
axialer Richtung gegenliber dem Rohr (18, 18')
lagefixiert ist.

9. Spiileinrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, daf die Fixierung des Einsatzes
(26, 26', 34) gegeniiber dem Rohr (18,18') ein
geringes Spiel in axialer Richtung aufweist.

10. Spiileinrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet,
daB der Ringspalt (30} eine Breite zwischen 1 und
3 mm aufweist.

11. Spiileinrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
daB der Innendurchmesser des Rohres (18,18')
zwischen 4 und 12 mm, vorzugsweise zwischen 4
und 8 mm, und der Durchmesser des Einsaizes
(28, 26, 34) zwischen 2 und 8 mm, vorzugsweise
zwischen 2 und 5 mm, liegt.

12. Spiileinrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
daB das Rohr (18, 1 8') eine Wandstirke aufweist,
die etwa der Hilite des Innendurchmessers des
Rohres entspricht.

13. Spiileinrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
daB das Verhilinis der Linge des im Verschleiffui-
ter liegenden Rohres (18, 18') zum Innendurchmes-
ser des im Verschleiffutter liegenden Rohres min-
destens 16 betrdgt.

14. Splleinrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
daB mindestens zwei Rohre (18), die im Abstand
voneinander im VerschleiBfutter (7) des metallurgi-
schen GefdfBes angeordnet sind, mit ihren auBer-
halb des VerschleiBiutters (7) liegenden Enden mit
einem gemeinsamen Gaszuflihrungsrohr (15) lei-
tungsmaBig verbunden sind, wobei der Einsatz (26,
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£34) jedes Rohres (18) an dem Gaszufiihrungsrohr
(15) fixiert ist (Fig. 5,6).

15. Splileinrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
daB zwei Rohre (18), die-im Abstand voneinander
im Verschieifffutter (7) des metallurgischen Gefi-
Bes angeordnet sind, mit ihren auBerhalb des Ver-
schleiBfuiters (7) liegenden Enden mit einem ge-
meinsamen Gaszuftihrungsrohr (15) leitungsmaBig
verbunden sind und daB die beiden Rohre (18)
einen gemeinsamen, sich von der Miindung eines
Rohres bis zur Miindung des anderen Rohres er-
streckenden Einsatz (26,34) aufweisen (Fig. 7).

16. Spiileinrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
daf der Einsatz (26') an dem auBerhalb des Ver-
schleiffutiers (7) liegenden Teil des Rohres (1 8') in
axialer Richtung fixiert ist (Fig. 8, 9).

17. Splleinrichtung nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, daB der Einsatz (26') mittels min-
destens einer Stlizrippe (32, 33) an dem Rohr
(18") fixiert ist.

18. Spiileinrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 17, dadurch gekennzeichnet,
daB das Rohr (18, 18") eine Mehrzahl von Einsit-
zen aufweist. .

19. Spiileinrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 18, dadurch gekennzeichnet,
daB das Rohr (18) einen geradlinigen sich im Win-
kel zu dem im Verschieipfutter (7) liegenden Teil
des Rohres (18) ersireckenden Rohrteil (31) auf-
weist, durch den sich der Einsatz (26, 34) erstreckt
(Fig. 5 bis 7). ’

20. Splileinrichtung nach einem oder mehreren
der Anspriiche 1 bis 19, dadurch gekennzeichnet,
daB zwischen dem Rohr (18, 18') und einem aus

. feuerfesten Steinen gebildeten Verschleipfutter ver-

bleibende Freirdume mit feueriester Masse (25)
ausgefiilli sind.



EP 0 403 466 A2

FIG. 1

Il
ks




EP 0 403 466 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

